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Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnaubend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt

bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,

ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreisliſte Nr. 532.
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Gratis Heilage:

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeßen,

zugleich Publikations-Organ für

c

Neue Gartenlaube.

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Celegr.Adreſſe: Wuchdruckerei Annaburg
S

Schweinitz und die umliegenden Orkſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. 9. Donnerstag, den I. Mai 1902. VI. Jahrg.
Amtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Die öffentliche Jmpfung der im Jahre

1901 geborenen, ſowie in den Vorjahren
ungeimpft gebliebenen Kinder findet am

Dienstag, den 6. Mai d. J.,
Nachmittags 3 Uhr

im „Gaſthof zur Weintraube“ ſtatt.
Die Eltern ſolcher Jmpflinge, welche gar

nicht oder nicht pünktlich zur feſtgeſetzten Zeit
im Jmpftermine anweſend ſind, werden ohne
Nachſicht in die, für die beſtimmungswidrige
Entziehung von der Jmpfung feſtgeſetzten
Strafe bis zu 50 Mark eventl. Haft bis zu
3 Tagen genommen werden. (Reichsimpfgeſetz
vom 8. April 1874, 8 14.) Der Ent-
ziehung von der Jmpfung wird die Nicht
vorſtellung im Nachſchautermine gleich ge
achtet und beſtraft.

Die Verhaltungs- Vorſchriften bei
Jmpfungen ſind in der Wohnung des
Gemeindedieners Brix vor dem Jmpftermin
in Empfang zu nehmen. Dieſelben ſind bei
der Jmpfung mitzubringen, darnach ſorg-
fältigſt aufzubewahren und im Nachſchau
termin zurückzugeben.

Annaburg, den 28. April 1902.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Reitzenſtein.

Bekanntmachung.
Das diesjährige Aushebungsgeſchäft

im Kreiſe Torgau findet am 18., 14.
und 15. Mai d. Js. im Schützenhauſe
zu Torgau ſtatt.

Diejenigen Militärpflichtigen, welche erſt
nach dem Muſterungsgeſchäft hierorts zu
gezogen ſind und ſich in dieſem Jahre noch
nicht, bezw. ſich anderwärts zur Muſterung
geſtellt haben und der Ober-Erſatz-Kommiſ
ſion vorgeſtellt werden müſſen, haben ſich
unter Vorlegung des Geburts bezw. Loo
ſungsſcheins ſchleunigft im Bureau des
Unterzeichneten zu melden.

Auch werden die hierorts aufhältlichen,
zum einjährig-freiwilligen Dienſt berechtigten
Militärpflichtigen, welche von den Truppen
theilen als untauglich abgewieſen worden
ſind, aufgefordert, ſich unter Vorlegung ihres
Berechtigungsſcheins, behufs ihrer Beorder
ung zum Ober-Erſatz-Geſchäft, ſchleunigſt
bei dem Unterzeichneten anzumelden, ſoweit
die vorgeſchriebene Anmeldung nicht ſchon
erfolgt iſt.

Betreffs der bereits zum Muſterungs-
geſchäft angebrachten Reklamationen wird
bemerkt, daß dieſelben, ſoweit die reklamirten
Mannſchaften zur Aushebung beordert ſind,
der Nachprüfung und Entſcheidung der Kö-
niglichen Ober-Erſatz- Kommiſſion unterliegen.
Jn den Fällen, wo die Reklamationen auf
Arbeitsunfähigkeit e2c. der Eltern oder Ge
ſchwiſter geſtützt ſind, müſſen ſich daher dieſe
Angehörigen der Ober Erſatz Kommiſſion
perſönlich vorſtellen. Jſt dies wegen Krank
heit 2c. nicht möglich, ſo iſt die behauptete
Erwerbsunfähigkeit 2c. durch ein von einem
beamteten Arzte (Kreisarzt) ausgeſtelltes
Atteſt nachzuweiſen.

Reklamationen, zu denen die Veran

Form möglichſt ſofort an den Unterzeich
neten einzureichen, ſpäteſtens aber im Aus
hebungstermine ſelbſt anzubringen.

Schließlich ſei noch darauf hingewieſen,
daß Geſuche einzelner Leute um Einſtellung
in einen beſtimmten Truppentheil nur beim
Aushebungsgeſchäft ſelbſt geltend gemacht
werden können und daß nachträgliche Ge
ſuche aus dienſtlichen Gründen keine Berück-
ſichtigung finden.

Annaburg, den 28. April 1902.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Reitzenſtein.

Polizei Verordnung, betreffend den
Fußbodenbelag der Räume über den

Scheunentennen.
Auf Grund der 88 6, 12 und 15 des Ge

ſetzes über die PolizeiVerwaltung vom 11. März
1850 (G.S. S. 265) in Verbindung mit den
88 137 u. 139 des Geſetzes über die allgemeine
Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (G.S.
S. 195) wird unter Zuſtimmung des Bezirks
Ausſchuſſes für den Umfang des Regierungs
bezirks Merſeburg Nachſtehendes verordnet:

g. I. Räume über den Scheunentennen,
welche zum Lagern von Geräthen oder Getreide
und anderen Vorräthen benutzt und hierzu be
treten werden, müſſen mit einem genügend ſtarken
Fußbodenbelag verſehen ſein.

Wird derſelbe aus Brettern, Stangen, Latten
oder ähnlichem Holzwerk hergeſtellt, ſo müſſen
dieſe ſo aufgelegt oder befeſtigt werden, daß ſie
ſich nicht verſchieben, nicht umkanten und nicht
hochſchlagen können und höchſtens 5 Centimeter
von einander entfernt liegen.

g 2. Zuwiderhandlungen werden mit Geld
ſtrafe bis zu 60 Mk., im Unvermögensfalle mit
verhältnißmäßiger Haft geahndet.

g. 3. Dieſe Polizei Verordnung tritt mit
dem 1. Juli 1901 in Kraft.

Merſeburg, den 25. Juli 1900.
Der Königliche RegierungsPräſident.

Frhr. v. d. Recke.

Vorſtehende Polizei Verordnung wird hier
mit den Beſitzern von Scheunen mit dem Be
merken zur Nachachtung gebracht, daß in
nächſter Zeit eine amtliche Beſichtigung der
Scheunen ſtattfindet, und werden die Säu-
migen wegen Unterlaſſung der in vorſtehender
Verordnung gegebenen Vorſchriften zur Ver
antwortung gezogen.

Annaburg, den 22. April 1902.
Der Amtsvorſteher Betge.

Lokales und Provinzielles.

Schützet die Vögel. Der herzlichen
Bitte zur Winterzeit: „Gedenket der hungernden
Vögel!“ reiht ſich jetzt zur Frühlingszeit der
dringende Appell an: „Schützet die Vögel“.
Denn kaum haben ſich unſere gefiederten Lieb
linge wohnlich in den Wäldern, Feldern und
Gärten niedergelaſſen, ſo ſind auch ſchon rohe
Hände am Werke, die traulichen Thiere zu
verfolgen und ihre Niſtſtätten zu zerſtören.

Das diesfäührige Aushebungsge-
ſchäft des Landwehrbezirks Torgau wird
vom 4. bis 15. Mai in der Reihenfolge der
Kreiſe Liebenwerda, Herzberg, Schweinitz und

Torgau abgehalten. Für den Kreis Torgau
ſind der 13., 14. und 15. Mai in Ausſicht
genommen. Das Jnvalidenprüfungsgeſchäft
wird in dieſem Jahre zum erſten Male ge

laſſung erſt nach dem Muſterungsgeſchäft
eingetreten iſt, ſind in der vorgeſchriebenen

trennt von der Aushebung ſtattfinden. Die
Jnvaliden erhalten hierzu beſondere Ordre.

Schenkungen des CEhemannes an
die Ehefran können, wie die Mittheilungen
aus allen Gebieten der Geſetzgebungsver
waltung und Rechtspflege“ zu Nerchau mit
theilen, im Falle des Konkurſes angefochten
werden, wenn ſie von dem Gemeinſchuldner
in den letzten zwei Jahren vor der Eröffnung
des Konkursverfahrens vorgenommen wurden.
Aber auch außerhalb des Konkurſes können
die in den letzten zwei Jahren vor der An
fechtung von dem Schuldner vorgenommenen
unentgeltlichen Verfügungen zu Gunſten ſeines
Ehegatten vom Gläubiger angefochten werden.
Die Anfechtung geſchieht durch die Klage
erhebung und iſt dazu jeder Gläubiger befugt,
der einen vollſtreckbaren Schuldtitel erlangt
hat und deſſen Forderung fällig iſt, ſofern
die Zwangsvollſtreckung in das Vermögen des
Schuldners zu einer vollſtändigen Befriedigung
des Gläubigers nicht geführt hat oder an
zunehmen iſt, daß ſie zu einer ſolchen nicht
führen würde.

Jeſſen. Das Projekt der Kleinbahnen
im Kreiſe Schweinitz hat der Landeshaupt
mann einer eingehenden Prüfung unterwerfen
laſſen. Die Koſten ſind, abgeſehen von denen
für Grunderwerb, hierbei überſchläglich fol
gendermaßen ermittelt worden: M. 1000 000
für die 33,1 Kilometer lange Linie Holzdorf
Blönsdorf gegen M. 1 234000 des Anſchlags,
M. 400 000 für die 13,6 Kilometer lange
Linie Holzdorf- Weißen gegen M. 473 600 des
Anſchlages. Die Kleinbahnkommiſſion hat
nunmehr beſchloſſen, dem Kreistage eine Vor
lage dahin zu unterbreiten, daß beide Klein
bahnen nicht vom Kreiſe ſelbſt gebaut werden,
ſondern von einer zu bildenden Aktiengeſell
ſchaft unter Betheiligung des Staates, der
Provinz, des Kreiſes, der Gemeinden, Guts
bezirke und ſonſtigen Jntereſſenten. Bevor
hierüber Beſchlußfaſſung erfolgen kann, ſind
von den induſtriellen Etabliſſements bindende
Erklärungen bezüglich der auf den Kleinbahnen
zu verfrachtenden Güter einzufordern, damit
man ein Bild über den vorausſichtlichen Ver
kehr gewinnen kann. Auch hat ſich die Klein
bahnkommiſſion vorläufig darüber ſchlüſſig
gemacht, den Theil der Kleinbahn Jeſſen bis
Holzdorf aus betriebstechniſchen Gründen nor
malſpurig zu bauen.

Pröſen, 27. April. Heute Nachmittag
gegen 5 Uhr verunglückten der Eiſenarbeiter
Heinrich Uſchner nebſt ſeinem ca. 15 Jahre
alten Sohne beim Abbruch des letzten Stückes
Mauer des alten Wohnhauſes, indem die-
ſelben den Grund untergruben, die Mauer
aber ſich plötzlich ſenkte und einſtürzte, beide
unter den Trümmern verſchüttend. Uſchner,
Vater von 8 Kindern, war ſofort todt, der
Sohn erlitt einen Beinbruch, innere Ver
letzungen und Kopfwunden. Uſchner war ein
fleißiger und beſorgter Familienvater und in
der Gemeinde ſowie bei ſeinen Mitarbeitern
ſehr geachtet.

Halle, 24. April. Kindliches Spiel mit
Streichhölzern hat geſtern nachmittag in dem
Hauſe Gerberſtraße 9 ein junges Menſchen
leben vernichtet. Die 1 und 3 Jahre alten
Kinder der Familie Jung waren von ihren
Eltern in der Wohnung eingeſchloſſen, ohne
daß dieſe die Streichhölzer ſo verwahrt hatten,
daß die Kleinen nicht dazu konnten. Die
Kinder ſpielten damit, und mit einemmal ge
rieth das im Zimmer ſtehende Bett, worin
die Kinder lagen, in Flammen. Beide Kinder
wurden durch den ſich entwickelten Rauch be

täubt; das kleinere von ihnen erlitt außerdem
ſchwere Brandwunden am Geſäß und an den
Armen. Während es gelang, das ältere Kind
ins Leben zurückzurufen, kam das jüngſte
Kleine nicht wieder zu ſich: es war erſtickt.
Der Brand ſelbſt wurde ſchnell durch die
Nachbarn gelöſcht.

Trotha. (Folgen eines Hundebiſſes.)
Jn Trotha brach der eingeſtellte Hund einer
auswärtigen Händlerin aus und zerfleiſchte
den Sohn des Kaufmanns Sch. den rechten
Arm. Bei dem bedauernswerthen Knaben
trat Blutvergiftung ein.

Mücheln, 24. April. Schwere Schick
ſalsſchläge haben die Familie des Gutsbe
ſitzers Friedrich Herberth im nahen Brauns
dorf betroffen. Nachdem unlängſt ein Schaden
feuer die Stallungen und Scheune ſammt
Vorräthen und Wirthſchaftsgegenſtänden ver
zehrt hatte, hat geſtern Abend ein einſtürzender
Giebel Herberth ſelbſt unter den Trümmern
begraben. Der unglückliche Mann, den man
erſt mit großer Mühe unter den Schüttmaſſen
hervorziehen konnte, ſtarb alsbald. Frau und
ſechs Kinder trauern um ihn.

Artern. Die Gemeinde Wippra hat
am Ausgang ihres Ortes auf einem ihr ge
hörigen Grundſtück einen Obſtmuſtergarten
anlegen laſſen, zu deſſer Herſtellungskoſten
auch die Landwirthſchaftskammer in Halle
einen namhaften Zuſchuß bewilligt hat.

Stendal. Eine originelle Wette gelangte
im Garten des Bahnhofshotels hier zur Aus
führung- Die Wette beſtand darin, bei einem
Einſatz von je 100 Mk., welche Summe vor
her von den Parteien hinterlegt war, feſt
zuſtellen, wer von den Streitenden ein
Gutsbeſitzer und ein Oberkellner in zwei
Stunden das größte Stück Gartenland regel
recht umgraben könnte. Der Kampf wurde
ordnungsgemäß unter Aſſiſtenz von Sekun-
danten und Unparteiiſchen ausgefochten. Die
Kommiſſion entſchied, daß der Oberkellner
die Wette gewann, denn er hatte ca. 125
qm. ordnungsmäßig umgegraben, während
der Gutsbeſitzer trotz allen Schweißes nur 88
qm. geſchafft hatte. Die Leiſtung von 125
qm iſt übrigens vom fachmänniſchen Stand-
punkt aus höchſt reſpektabel.

Gera, 22. April. Mit der Einführung
der freien Aerztewahl hat die Ortskranken-
kaſſe der Landgemeinden im Gerager Bereich
ſchlechte Geſchäfte gemacht. Schon lange war,
wie auch anderwärts, gegen das Syſtem der
fixierten Bezirksärzte als zu beengend agitiert
worden, und ſo entſchloß man ſich endlich zu
dem Verſuche mit der freien Wahl der Kranken-
kaſſenAerzte. Der Erfolg war der, daß man
am Ende des erſten Jahres mit einem Fehl-
betrag von 6000 Mk. abſchloß, während man
bisher immer Ueberſchüſſe hatte kapitaliſieren
können. Die Deckung des Defizits macht der
Kaſſe erhebliche Sorge, da die Arbeitgeber
ſich keine Erhöhung der Beiträge und die
Mitglieder keine Herabſetzung der Leiſtungen
gefallen laſſen wollen.

Seid. Blouse II. 486
und höher 4 Meter ſowie „Henneberg Seide“
in ſchwarz, weiß und farbig von 95 Pfg. bis Mk.
18,65 p. Met. Absolut Kein Zoll zu zahlen da
die portofreie Zuſendung der Stoffe durch meine
Seidenfabrik auf deutschem Grenzgebiet erfolgt.
Nur echt, wenn direkt von mir bezogen! Muſter
umgehend. G. Lenneberg, Seidenfabrikant
(K. u. K. Hoflief.), Zürich

Kur und Bade- Anſtalt Annahurg, Dampf, Wannen u. Mineralbäder, Packungen, Maſſage für Damen u. Herren von früh 9-—8 Uhr Abends.
Ernst Kretschmer, Naturheilkundiger u. ärztl. geprüft. Maſſeur. (Für Damen weibliche Bedienung.)

Zu ſprechen täglich von 9-11 Uhr Vorm. und 2——3 Uhr Nachm.



Politische Rundschau.
Dentſhland.

Die Karlsruher Feſtlichkeiten zu Ehren
des Großherzogs Friedrich haben ihren

Die HauptfeierHöhepunkt überſchritten
fand am Sonnabend im Beiſein des Kaiſers
und des Königs von Württemberg ſtatt.
Die Begrüßung zwiſchen dem Kaiſer und
ſeinem greiſen Onkel war äußerſt herzlich,
und der Einzug des Kaiſers in die Stadt
an der Seite des Großherzogs ging unter
brauſenden Hurrarufen der Bewohner vor
ſich. Sichtlich bewegt dankte der Kaiſer
Jm Schloſſe brachten über 2000 Sänger
ein Ständchen dar, worauf eine gewaltige
Menſchenmenge dem Großherzog huldigte
Sodann wurden militäriſche Abordnungen
empfangen, und es folgte die Parade der
Garnjſon auf dem Schloßhof, die der Kaiſer
abnahm. Während des Vorbeimarſches
wurden 101 Kanonenſchüſſe abgefeuert. Dem
Prinzen Max von Baden verlieh der Kaiſer
den Schwarzen Adlerorden. Am Nachmittag
fand im großherzoglichen Schloſſe Schloſſe
Galadiner ſtatt, wobei der Kaiſer den Groß
herzog als einen eifrigen Hüter der erwor
henen Schätze pries, mit dem Wunſche ſchlie
ßend, daß der Großherzog ihm noch lange
als Berater und Vorbild zur Seite ſtehen
möge. Wir heben folgende bemerkenswerte
Stellen aus den Anſprachen hervor: „Meine
Wünſche zielen dahin, ſagte der Großherzog
daß die Regierung Ew. Kaiſerlichen Majeſtät
eine in jeder Beziehung geſegnete bleiben
möge, daß Jhnen Freude, Friede und Zu
friedenheit entgegenkommefür alle Jhre Unter
nehmungen, für alles, was Sie zum Wohle
des Reichs, und, ich darf hinzufügen, zum
Wohle der Armee im Auge haben und durch
führen wollen. Dieſer Armee anzugehören, in
ihr thätig ſein zu können, gehört zu meiner größ
ten Befriedigung. Möge Ew. Majeſtät noch
lange geſegnet regieren!“ In der Antwort des
Kaiſers heißt es nach Hervorhebung der Ver
dienſte des Großherzogs „Wollte Gott, es
hätte ihm gefallen, meinen herrlichen Vater
noch recht lange zu erhalten. Aber da es
nun einmal anders gekommen iſt, ſo bin ich
auch feſt entſchloſſen, dem ſchweren Erbteil,

das mir zugefallen iſt, mit Aufbietung aller
meiner Kräfte gerecht zu werden. Das ge
ſchieht beſonders durch die Pflege der Armee.
Ich hoffe, daß es mir gelingen wird, ſie in
dem Zuſtand zu erhalten, wie mein Herr
Großvater ſie mir überließ, als ein Jnſtrn
ment in ſeiner Hand, den Frieden zu er
halten, im Kriege zu ſtegen, als eine unver
gleichliche Schule für die Erziehung unſeres
Volkes Jch kann mir aber eine ſolche Arbeit
nur lohnend und erſprießlich denken, wenn
ſolche Vorbilder, wie Euere Königliche Hoheit
unter den deutſchen Reichsfürſten ſind, mir
zur Seite ſtehen. Denn es iſt ſelbſtverſtänd

lich, daß eine ältere Generation, wenn ſie
mit einem Male ihres ehrwürdigen Hauptes
beraubt iſt, es ſchwer finden muß, einer fün
geren Hand zu folgen. Denn die Anſichten
wechſeln, wie die Aufgaben der Zeit. Wenn
daher aus ſo berufenem Munde und von
ſolcher Seite mir aufmunternde und lobende
Worte ausgeſprochen werden, ſo ſchöpfe ich
daraus den Muth zu weiterem Streben
Meine Worte ſollen damit ſchließen, daß ich

voranſtehen.“

nicht allein, ſon dern im Namen jedes Deut
ſchen Gottes Segen von ganzem Herzen her

abflehe auf Ew. Königliche Hoheit und Jhr
Haus auf daß Sie auch ferner mir als
Berater zur Seite ſtehen und als Vorbild

Ein glänzender Fackelzug, in
welchem namentlich die Studirenden des Landes
hervortraten, beſchloß den Abend. Die Studen
kenſchaft bildete mit ihren Fackeln im inneren
Schloßhofe ein flammendes, offenes Viereck, und
dann erſchienen der Großherzog, der Kaiſer
und die übrigen Fürſtlichkeiten auf dem Balkon,
während ein donnerndes dreimaliges Lebe
hoch ausgebracht wurde. Auf dem Engländer-
Platz wurden unter den Klängen des „Gaude
amus igitur“ die Fackeln zuſammengeworfen.
Durch die prächtig illuminirten Straßen
fuhren die fürſtlichen Gäſte dann zum Bahn
hof. Die Abreiſe des Kaiſers nach Eiſenach
erfolgte abends 8 Uhr 50 Minuten.

Der Sonntag wurde mit Glockengeläute
von allen Kirchtürmen, Salutſchießen und
einem großen militäriſchen Wecken eingeleitet,

das von fünf Militärkapellen ausgeführt
wurde vom Rathausturm erſcholl Choral
muſik, in allen Kirchen fanden Dankesgottes
dienſte ſtatt. Der Hof beſuchte den Gottes
dienſt in der Stadtkirche, vor welcher eine
Kompagnie des LeibGrenadierRegiements
mit Fahnen und Muſik die Honneurs erwies

Die „Liberte“ in Paris ſchreibt über die
Rede, die Kaiſer Wilhelm in Karlsruhe
gehalten hat: Es iſt nicht das erſte Mal,
daß der Kaiſer ſeiner friedlichen Geſinnung
Ausdruck gegeben hat, und es ſteht feſt, daß
er in den verſchiedenen Kriſen, die in der
Welt aufgetaucht ſind, großen Geiſt der Ver
ſöhnlichkeit bewieſen hat. Aber dieſe neue
Bekundung der friedlichen Geſinnung des
Kaiſers gewinnt gerade dadurch an Wert,
daß ſie in einer Anſprache erfolgte welche
vor dem Waffengefährten Kaiſer Wilhelms J.
die Greigniſſe von 1870 feierte.

Fürſt Heinrich IV. ein Siebzigjähriger,
übt die Regierung in ſeinem eigenen Fürſten
tum bekanntlich ſeit ſeiner Vermählung mit
Friederike von Saalburg nicht mehr aus,
ſondern an ſeiner Stelle regiert der Erbprinz
Heinrich XV. Dieſer wird alſo auch wohl
ſchließlich die Regentſchaft führen.

Nach dem jetzt für das ganze Deutſche
Reich vorliegenden erſten diesjährigen Saaten
ſtandsbericht ſind die Ausſichten ſehr günſtig.
Sämtliche Winterſaaten ſind gut durchge
wintert und ſtehen faſt zu üppig; in letzter
Zeit haben ſte durch Nachtfröſte hier und da
etwas gelitten. Umpflügungen wegen Aus
winterung haben nur in unbedeutendem Maße
ſtattgefunden. Der Winterweizen ſteht mit
einer Durchſchnittsnote von 2,2 beſſer als in
allen Vorjahren ſeit 1894 und übertrifft in
allen Staaten und Regierungsbezirken den
Durchſchnittsſtand. Der Winterroggen hat
mit 2,2 die beſte Note, die jemals im April
ſeit Einführung der neuen Saatenſtandsſta
tiſtik (1895) erteilt werden konnte. Auch bei
ihm wird überall die Durchſchnittsnote 3
übertroffen; beſonders gut iſt der Stand in
Niederbayern mit 1,4. Auch Klee und Lu
zerne ſind meiſt gut durch den Winter ge
kommen, nur wurden ſie im Frühfahr durch
das naßkalte Wetter aufgehalten. Der Klee
wird auf 24, die Luzerne auf 23 geſchätzt.

Die Wieſen ſind in der Vegetation noch zu
rück und fangen erſt an zu treiben ihr
Stand wird auf 2,4 angegeben.

Wie der „Vorwärts“ mitteilt, dürfen
Frauen hinfort als Zuhörerinnen an Vereins
verſammlungen teilnehmen. Auf eine dies
bezügliche Beſchwerde beim Berliner Polizei
präſidenten lief nämlich die Antwort ein,
daß die überwachenden Polizeibeamten an
gewieſen ſeien, in polizeilich unbewachten
Vereinsverſammlungen von der Befugnis,
die Entfernung der Frauen zu verlangen,
dann keinen Gebrauch zu machen, wenn dieſe
nur als Zuſchauerinnen und nicht als Teil
nehmerinnen erſchienen ſind, und dieſe ihre
Eigenſchaft auch durch ihr Verweilen in von
dem eigentlichen Verſammlungsraume räum
lich getrennten Plätzen äußerlich hervortritt.

Schwetz.
Bei den Kantonsrats Wahlen in Zürich,

dritter Wahlkreis, wurden, wie jetzt aus
Zürich depeſchirt wird, 27 Sozialdemokraten
gegenüber der vereinigten bürgerlichen Liſte
gewählt.

Oeſterreich Alurgarn.
Charakteriſirung des Deutſchen Schul

vereins. Eine ſloveniſche Zeitung Steier
marks äußert ſich in folgender freundlichen
und herzgewinnenden Weiſe über den Deut
ſchen Schulverein: „Der Deutſche Schulverein
iſt gegen unſere ſloveniſchen Kinder gerichtet.
In unſerem freundlichen L. beginnen
dieſe Hetzer eine wahre Jagd auf die ſlo
veniſche Jugend. Wie die Knechte des He
rodes, die nach dem heiligen Kinde fahndeten,
ſo gehen die Nemtſchuren (Schimpfname für
die Deutſchen) von Haus zu Haus und win
den den Müttern ihre Kinder mit ſüßen
Worten aus den Armen. Selbſt in den um
liegenden Dörfern ſchleichen ſte herum, wie
die heißhungrigen Hyänen. Eltern, die ihr
Kind in die Schulvereinsſchule ſchicken, ver
kaufen es, wie Judas Jſchariot ſeinen Meiſter.
Recht wird geſchehen den Eltern, wenn der-
einſt ihr eigenes Kind ſie am Grabe deutſch
verflucht, nicht aber für ſie ſloveniſch betet.
Der Deutſche Schulverein iſt ein ſloveniſcher
Blutegel, der nur nach ſloveniſchem Blute
dürſtek.“ Das richtet ſich in erſter Linie
gegen den Wiener Schulverein. Der Allge
meine deutſche Schulverein im Deutſchen
Reich iſt natürlich noch viel ſchlimmer, weil
gegen ihn beſonders das köſtliche Argument
vorliegt, daß er kein Recht habe, für die Er
haltung ſeines Volkstums zu arbeiten, weil
dies etwas größer als das der Tſchechen,
Slovenen oder Magyaren ſei.

IrlandWie die Londoner Blätter melden, giebt
die Lage in Jrland Anlaß zu ernſten Befürch
tungen. Ein Aufſtand vereite ſich vor. Jm
Lande wurden mehrere Waffendepots entdeckt.
2000 ſcharfe Patronen wurden in den letzten
Tagen nach Jrland geſandt.

Frankrreirihz.
Jn der franzöſiſchen Wahlſchlacht ſind

bisher nur die erſten Entſcheidungen gefallen,
aber ſchon dieſe zeigen, daß ſich die Stim
mung des Volkes in zunehmendem Maße
den Nationgliſten zuneigt. Man darf darin
wohl weniger ein Kennzeichen wiedererwachen
der Kriegs und Revancheluſt als ein Symp
tom des um ſich greifenden Antiſemitismus

ſerblicken. Der Sozialismus ſcheint ganz ins
Hintertreffen zu geraten. Beſonders Paris,
das mehr als andere europäiſche Hauptſtädte
für das übrige Land tonangebend iſt, dürfte
bald ganz in antiſemitiſchen Händen ſein und
ſich in dieſer Hinſicht zu einem weſteuro
päiſchen Wien entwickeln. Das aus einem
Bündnis der Plutokratie mit dem gemäßigten
Sozialismus hervorgegangene Kabinett Wal
deck-Rouſſeau wird wohl bald abgewirt-
ſchaftet haben.

Bisher waren int Miniſterium des
Innern 566 Wahlreſultate bekannt. Ge
wählt ſind 242 Miniſterielle, nämlich 87
Republikaner, 40 ſozialiſtiſche Radikale, 94
Radikale, 21 Sozialiſten, und ferner 153
Antiminiſterielle, nämlich 30 Nationaliſten,
57 Republikaner, 2 Sozialiſten und 64
Konſervative. 171 Stichwahlen haben ſtatt
zufinden. Es beſtätigt ſich, daß Caſſagnac
im Departement Gers unterlegen iſt; ſein
Gegner erhielt 1000 Stimmen mehr als er.
Jm Departement Seine et Marne iſt Labori
in die Stichwahl gekommen.

China.
Aus Peking berichtet die „Oſtaſtatiſche

Korreſpondenz“ die intereſſante, dort vorerſt
nur in engeren amtlichen Kreiſen bekannt
gewordene Nachricht, daß der Kaiſer von
China ſeinem derzeitigen Geſandten in Ber
lin, dem in letzterer Zeit vielerwähnten Gene
ral HinTſchang, die höchſte vom chineſiſchen
Thron zu vergebende militäriſche Auszeich
nung die gelbe Jacke verliehen hat.
Die Nachricht iſt für den Umſchwung der
Stimmung am chineſiſchen Hofe von großer
Bedeutung. YinTſchang war Adlatus des
Prinzen Tſching während der Okkupation
von Peking und ſodann der vornehmſte Be
rater des Prinzen Tſchun bei der Sühne-
miſſion nach Berlin. Die erwähnte höchſte
Auszeichnung iſt bisher einem der Vertreter
Chinas im Auslande noch niemals verliehen
worden, dieſelben wurden vielmehr bisher
traditionell meiſt nach ihrer Rückkehr mit
Mißtrauen und Kälte behandelt und hatten
unter dem Verdacht, der heimatlichen Ge
ſinnung „entfremdet“ zu ſein, zu leiden So
ſuchte jeder eine ſo bedenkliche Miſſion ſo
raſch als möglich zu beenden. Das Anſehen
der ausländiſchen Vertreter Chinas im eigenen
Lande wird durch die Auszeichnung in
Tſchangs weſentlich gehoben der mit abend
ländiſcher Kultur und Wiſſenſchaſt vertraute
Geſandte hat damit aber auch die Quali
fikation zu den höchſten Reichsämtern er
halten.

Die Rebellion in Südching. Hier einge
gangenen Nachrichten zufolge ſtießen chine
ſiſche Truppen auf dem Marſche nach Nan
Ning auf eine große Schar von Auſſtändiſchen,
welche an den Abhängen der Wutſchanghügel
lagerten. Es fand ein heftiges Gefecht ſtatt.
Die chineſiſchen Truppen brachten zwei
Maximgeſchütze und zwei Zwölfpfünder in
Stellung und zwangen die Aufſtändiſchen,
ſich zu zerſtreuen. Der Führer der Auf
ſtändiſchen, Hung Yung Seng, wurde ver
wundet und gefangen genommen. Drei Tage
ſpäter jedoch nahm eine ſtarke Abteilung
Aufſtändiſcher zwei Ortſchaften in der Um
gebung von Nan Ning ein und errichtete da
ſelbſt ihr Hauptquartier

Gabriele.
43 Novelle von A. v. Senten.

(Nachdr. verb.)

War Erika anders geworden? Hatte ſie nicht auch jetzt
das Lebensglück der Schweſter an ſich geriſſen, ohne Beſinnen,
um dann achtlos darüber hinwegzuſchreiten

„Sie weiß nicht, daß Horſt mein Lebensglück war,“ ent
ſchuldigte Gabrieles wehes Herz. „Erika iſt egoiſtiſch, ſie
blickt nicht zur Seite, ſie weiß nicht, was die empfinden, die
ihr die Nächſten ſind, ſie weiß nicht, daß die Nächſten über
haupt ein Herz haben

Um den großen runden Tiſch ſaß die Familie Wirren
und Herr von Erlern beim Nachmittagskaffee. Gabriele mußte
ſich erſt ſammeln, ehe ſie Erikas Verlobung melden konnte.
Horſts Name würde dabei genannt werden, das wußte ſie,
und den konnte ſie noch nicht hören, ohne daß ihr Herz ſich

bang zuſammenzog.
Man ſah ſie ſo eigenthümlich fragend an, als ſie eintrat,

und ihre Lippen mochten wohl gebebt haben, als ſie feſt und
laut die Worte geſprochen: „Meine Pflegeſchweſter Erika hat
ſich mit einem Leutnant von Warnſtädt verlobt.“

Frau von Wirren faßte ſich zuerſt „Alſo deshalb dieſe
plötzliche Abreiſe dieſes Herrn von Horſt ob ihm Erika
einen Korb gegeben hat?“ fragte ſie.

„Jch weiß es nicht, aber ich meine, er iſt gar nicht zu
einem Antrage gekommen,“ entgegnete Gabriele.

„Iſt dieſer Herr von Warnſtädt nett forſchte neugierig
Veronika.

„Sehr nett!“ Gabrieles Lippen umzuckte ein weh
müthiges Lächeln, als ſie daran dachte, daß Erika ihn über
Horſt ſtellte

Man ſchwieg plötzlich;
Ereigniß, das Alle intereſſirte.

Gabriele fühlte das Gefliſſentliche nicht heraus

Niemand ſprach mehr von dem

ihre

ſchäftigt.
Sie blieb nicht lange unten bei den Verwandten, oben

ſtand ihr Koffer noch ungepackt und morgen früh reiſte ſie
ſchon ab.

Als ſich die dunkle Flügelthür hinter der ſchlanken Mädchen
geſtalt geſchloſſen, meinte Frau von Wirren, gedankenvoll vor
ſich hinblickend: „Jch glaube, nun weiß ich, weshalb Gabriele
ſo ernſt iſt ſie hat dieſen Warnſtädt geliebt!“

Beim Abendeſſen, zu dem Gabriele wieder herunterkam,
bemühten ſich Alle, ſie zu zerſtreuen und zu unterhalten, man
wollte ihr offenbar über die unangenehme Erfahrung hinweg

elfen.Bis ſpät am Abend das junge Mädchen wieder allein in

ihrem Stübchen ſtand, öffnete ſich leiſe die Thür und Veronika
ſchlüpfte hinein. „Jch möchte Dir heute ſchon Lebewohl ſagen,
liebe Gabriele,“ flüſterte ſie, „morgen ſtehen ſo viele um Dich
herum, da kann ich Dir nicht Alles ſagen, was ich auf dem
Herzen habe.

Gabriele, ich habe Dich ſehr lieb gewonnen und ſei
mir nicht böſe, daß ich zuerſt eiferſüchtig auf Deine Schönheit
war, ich glaubte ich dachte ich fürchtete ſie konnte
offenbar nicht das rechte Wort finden. Nach kurzem Beſinnen
fuhr ſie fort: „ich meinte, Deine Schönheit könnte mir die
Liebe eines Herzens rauben, ohne die ich nicht hätte leben

können
Gabriele ſchloß das warmherzige, aufrichtige Mädchen

innig ans Herz; „Veronika, ich könnte keinem Menſchen ſo
großes Leid thun ſagte ſie weich

„Arme, arme Ehla ſlüſterte Veronika und ſchnell wie
ſie gekommen, huſchte ſie wieder hinaus.

„Arme, arme Ehla!“ ſo hatte auch er einſt geſagt and
nun that er ihr das herbſte Wehl Gabriele preßte den
Kopf in die Hände und weinte bitterlich.

Der Abſchied war vorüber; die Pferde, die Gabrielen nach
der Station gebracht, trabten ſchon wieder dem Stalle zu, und

Gedanken waren nach einer ganz andern Richtung hin be in dem großen Glaswagen, in deſſen Kiſſen ſie noch eben
erſt gedankenſchwer geruht, lehnte jetzt ein Anderer, ein Glück
licherer!

Veronika hatte ihr beim Abſchiede ins Ohr geflüſtert,
Johann bringe Erlern mit hinaus zur feierlichen Verlobung,
ſie t hatten geſtern ſchon den Schwur ewiger Liebe ge
tauſcht.

Ueberall hinter ihr zog das Glück ein, nur ver ihr lag
es trübe und grau.

Der Zug hielt auf einer Station, die wievielſte es ſchen
war, wußte Gabriele nicht. Vor ihrem Fenſter, das ſie ge
öffnet, um Luft zu ſchöpfen, ſtand eine alte Bäuerin, ſie ver
abſchiedete ſich von einem jungen Mädchen, das reiſefertig auf
dem Perron ſtand. „Vergiß nicht, daß Du ihm Dank ſchuldig
biſt!“ rief die Alte der Jungen nach und die Worten fielen
wie glühende Tropfen auf Gabrieles Seele.

In welchem Zuſammenhange hier der Mund der Bänerin
geſprochen, ſie wußte es nicht, aber ſie fühlte, daß auch ſie die
Worte beherzigen mußte.

Gabriele merkte es nicht, wie die Abendröthe ſchwand und
die Nachtſchatten über das Feld huſchten. Jn ihrem Herzen
tönten die Worte: „Was meine Mutter euch gethan, ich hake
es gut machen wollen, daß man das Opfer nicht annahm, 68
war nicht meine Schuld!“

Da hielt der Zug. Onkel Alexander drückte die Plege
tochter warm an die breite Bruſt, Tante Dora küßte ſie unter
Thränen und Erika jubelte ihr, ſich von dem Arwes des
Bräutigams losmachend, entgegen „Nun biſt Du wieder da,
meine einzige, theure Ehla, nun iſt mein Glück erk voll

kommenWarnſtädt küßte ihre Hand: „Laſſen Sie mich Jheun o
treuer Bruder ſein.“

Man hatte auf Gabriele gewartet mit dem agentüdes
Verlobungsfeſte und dieſe übernahm gern alle Wirthſchaſts
ſorgen, damit Tante Dora die Honneurs im wachen
konnte.



Dänemark.
Aus Kopenhagen, wird jetzt auf dem

Drahtwegeberichtet: Die abgehaltene General
verſammlung der ſozialiſtiſchen Fachvereine
beſchloß die Ausdehnung des Ausſtandes der
Hafenarbeiter und Seeleute auf alle däni
ſchen Häfen; zugleich beſchloß die Verſamlung,
Maßnahmen zu treffen, um den Ausſtand
aller beim Transport von Gütern nach und
aus den Häfen beſchäftigten Kutſcher ins
Werk zu ſetzen.

Gngland-Transvpaal.
Von Krügers Umgebung wird ganz ener

giſch gegen die engliſchen Lügen Front ge
macht, als hätten die Buren die Friedens
unterhandlungen veranlaßt. Was John Bull
nicht auf geradem Wege erreichen kann, das
verſuchte er eben durch Hinterliſt und ſpielte
ſich bei den Verhandlungen als Sieger auf,
der Bedingungen diktieren könnte. Die Lage
der Söldner erſcheint gegenwärtig ſchlechter
als ſie ſchon war. Die Buren zeigen ſich
überall in den „geſäuberten“ Diſtrikten und
die Kappholländer ſind in Aufruhr wegen
der verweigerten Amneſtie. Ein Geſandter
Steijns iſt zu Krüger unterwegs, um ihm
der Ordnung wegen über die Friedensun
terhandlungen zu berichten.

Die militäriſche Lage in der Kapkolonie.
Ein langer, außergewöhnlich aufrichtiger Be
richt eines Reuter Korreſpondenten in der
Kapkolonie zeigt, wie fruchtlos bisher alle
Verſuche der Engländer waren, die Kolonie
von den feindlichen Kommandos zu ſäubern.
„Die große Ausdehnung des Landes und
ihre relativ geringe Stärke, klagt er, machen
es beinahe unmöglich, ſie zum Kampf zu
zwingen.“ Er ſetzt naiv hinzu: „Die Buren
kämpfen nur, wenn alle Chancen auf ihrer
Seite ſind; wir hören daher beſtändig von
verbrannten oder weggenommenen Convoys
und ſelten von einem Erfolg unſererſeits.“
Er zeigt im Einzelnen, wie während der
letzten drei bis vier Monate die engliſchen
Kolonnen Crabbes, Cappers, Wyndhams,
Nickalls, Lunds und anderer die weſtlichen
Diſtrikte von Beaufort Weſt bis zum Meer
und nach Norden bis Van Rhyns Dorp,
Calvinia, Traſerburg und Williſton „fegten“,
mit dem Reſultat, daß ſie ein paar Convoys
verloren und trotz aller Eilmärſche und An
ſtrengungen den Feind nirgends faſſen konnten.
Es iſt charakteriſtiſch für das hieſige Ver
tuſchungsſyſtem, daß die minſten miniſteriellen
Blätter dieſe höchſt lehrreiche Depeſche nicht
abdrucken.

Als einer der ſchäbigſten Akte der eng
liſchen Regierung muß bezeichnet werden, daß
ſie unter der Proklamation vom 15. Septb.
Güter von Buren, die ihre Pflicht erfüllen
und Kommandodienſt thun, verſteigern läßt,
um die Koſten der Unterhaltung ihrer von
den Engländern konzentrirten Familien zu
beſtreiten. Da dieſe Familien eigentlich
Kriegsgefangene ſind, wäre es die Pflicht
und Schuldigkeit der Engländer, ſie zu ver
pflegen. Jm Freiſtaat ſind jetzt 15 ſolcher
Farmen mit über 50000 Acres ſo verſteigert
worden, ſo das Gut des A. Prinsloo im
BethlehemDiſtrikt (Erlös 24,000 Mk.) das
des P. A. Venter am Kafftrfluß (62,000 M.),
das des W. S. Smit im FaureſmithDiſtrift
(42,500 Mk), das halbe Gut des J. A. M.

Hertzog im ſelben Diſtrikt (24,000 Mk) uſw.
Die Oppoſition hat im Parlament lebhaft
gegen ſolch ſchmutziges Vorgehen proteſtirt.

Deutſcher Reichstag.
175. Sitzung.

Jn der Beratung über die Seemännsordnung
nahte heute langſam die Entſcheidung. Die Sitzung,
die anfangs vor faſt leerem Hauſe ſehr matt begann,
wurde im Laufe etwas lebhafter. Die Vertreter der
Sozialdemokratie ſtellten zum Koalitionsrecht der
Seeleute verſchiedene Anträge, konnten dieſe aber
nicht durchbringen. Es wurde ſchließlich zur Geſamt
abſtimmung geſchritten und die betr. Paragraphen
angenommen. Ebenſo wurde die Reſolution über die
Tiefladelinie und Schaumweinſteuer angenommen.

176. Sitzung.
Der Reichstag, dem der Nachtragsetat für Jn

validenbeihilfe eng iſt, beſchäftigte ſich zu
nächſt mit der erſten Leſung eines Geſetzes über
den Gebührentarif für den Kaiſer WilhelmKanal,
die Befugnis des Bundesrates zur Feſtſetzung der
Gebühren ſoll auf fünf Jahre verlängert werden.
Staatsſekretär Graf Poſadowsky begründete die
Verlängerung damit, daß noch nicht abzuſehen ſei,
wie der ElbeTraveKanal auf den Verkehr des
Kaiſer WilhelmKanals einwirken werde. Es folgte
die erſte Beratung des Entwurfs betr. die geſchäft
liche Behandlung des Zolltarifgeſetzes. Es handelt
ſich um die Diätenvorlage, dürch die jedem Mit
gliede der Zolltarifkommiſſion für die Sitzungen in
der Reichskagspauſe ein Betrag von 2400 Mark
aus der Reichskaſſe gewährt werden ſoll. Staats
ſekretär Graf Poſadowsky führte aus, die Vorlage
ſei aus Anregung des Hauſes hervorgegangen, ſie
ſtelle eine Verfaſſungsänderung, aber freilich nur
eine zeitweilige dar. (Lachen links Es ſei eine
durch die Verhältniſſe gebotene Ausnahmemaßregel.
Schon zweimal ſei in ähnlicher Weiſe vorgegangen
worden. Bei der Rechtsverſaſſung ſei man von der
Annahme ausgegangen, daß niemals ein Mitglied
mehr als 300 Tage in Anſpruch genommen würde.
Das treffe auf dieſen Fall nicht zu. Hier liege
ebenſo wie 1874 und 1876 ein Ausnahmefall vor
und die Regierung ſei daher bereit, aus Gründen
der Billigkeit auch für die Zollkommiſſion eine Aus
nahme zuzulaſſen. (Beifall.) Abg. Singer (ſoz.)
bezeichnete die Vorlage als eine beleidigende Zu
mutung an den Reichstag. (Oho Präſident Graf
Balleſtrem erteilte dem Redner für dieſen Ausdruck
einen Ordnungsruf. Abg. Singer fuhr fort: Die
Regierung ſcheine zu glauben, kleine Geſchenke er
halten die Freundſchaft. Es handele ſich hier um
parlamentariſche Liebesgaben für die Förderer der
Tarifvorlage. Für das Linſengericht der Kom
miſſtonsdiäten werde ſeine Partet das Erſtgeburts
recht der allgemeinen Diäten nicht opfern. Sie
werde die Kommiſſionsgelder der Parteikaäſſe zu
führen. (Heiterkeit.) Jhre Loſung ſei immer die
gleiche Nieder mit dem Brodwucher! Redner bean
kragt Verweiſung der Vorlage an die Büdget
kommiſſion. (Beifall bei den Sozialdemokraten.)
Abg. Richter (fr. Vp.) hielt die Bezugnahme für
völlig unangebracht was im Königreich Stumm
gelte, ſei doch ſonſt nicht maßgebend. Wenn es ſich
nur um eine zeitweilige Verfaſſungsänderung handle,
dann möge man doch zeitweiſe allgemeine Diäten
für zehn Jahre gewähren. (Heiterkeit.) Woher
kämen die langen Verhandlungen der Kommiſſion
Weil man der Direktive des Plenums entbehre.
Die Metode der Kommiſſion ſei zu ſehr die Metode
des Kuhhandels. (Heiterkeit). 10 Mark ſagt er, 8
meint er, 6 will er haben, 4 iſt es wert, alſo will
ich 2 bieten. (Heiterkeit.) Das Vorgehen übertreffe
noch den türkiſchen Bazarhandel. (Heiterkeit.) Man
gucke noch von draußen ins Fenſter hinein und
frage, iſt denn das das letzte Wort. (Heiterkeit.)
Jhm ſei es ein Rätſel, wie man bei der zweiten
Leſung 200 Schutzzöllner zuſammenbringen wolle.
Heute ſeien nur 11 Konſervative da. Abgeordneter
Dr. Oertel ruft: Zwölf.) Der Reichskanzler, der
ja für allgemeine Diäten ſein ſolle, hätte hier den
Mut ſeiner eigenen Meinung zeigen können.
(Heiterkeit.) Redner iſt nur fſir allgemeine Diäten
zu haben. (Beifall.) Abg. Freiherr v. Gothein
(Ztr) iſt für die Vorlage, namentlich im Intereſſe
der ſüddeutſchen Kollegen

Aus aller Welt.
Die Verhaftung der Frau TDerlinden

erfolgte, um ſie zü einem Geſtändnis zu ver

anlaſſen wohert fene 5000 Mk. ſtammen,

die ſie Terlinden zwecks ſeiner Verteidigung
nach Amerika geſandt. Damals befand Frau
Terlinden ſich in Konkurs. Die Verhaftete
verweigert bisher hartnäckig jede Ausſage.
Bei weiteren Hausſuchungen wurden bei
Frau Kosbadt 7000 Mk. bei der Mutter
Terlindens 3000 Mk. beſchlagnahmt Die
Unterſuchung durch den Berliner Kriminal
kommiſar Schellenberg wird eifrigſt fortge
ſetzt. Die Geheimſekretärin Terliudens,
Bertha Barth in Chicago, wurde nicht ver
haftet. Gegenwärtig ſchweben Auslieferungs
verhandlungen.

Der Führer einer herumziehenden
Künſtlertruppe, Wilhelm Blum, wurde in
Hirſchberg vom Künſtler Johann Lauenburger
durch einen Dolchſtich ins rechte Auge, der
bis ins Gehiru drang, getötet. Lauenbürger,
der auch noch zwei andere Perſonen durch
Dolchſtiche verletzte, wurde verhaftet

Das Hrhwurgericht in Ratibor ver
urteilte das zwanzigjährige Dienſtmädchen
Emma Preisz wegen Beibringung von Gift
zu acht Jahren Zuchthaus. Die Verurteilte
hatte den Verſuch gemacht, ihren Dienſtherrn,
den Hotelbeſttzer Volkmann, ſowie deſſen Ehe
frau und Tochter durch Arſenik zu vergiften.
Alle Drei erkrankten, nür dem Umſtande, daß
das Arſenik in der von der Angeklagten
bereiteten Suppe ſich ſehr ſchwer aufgelöſt
und der größte Teil des Giftes ſich gls Satz
auf dem Taſſenboden befand, hat die Familie
Volkmann ihr Leben zu verdanken.

Der Raunbmörder Adolf Thaler in
Mühlhauſen, welcher beim Einbruch in die
Wohnung des Milchhändlers vom Sohne des
ſelben überraſcht, dieſen ermordet, aufs Bett
gelegt und dasſelbe dann äangezündet hatte,
wurde von der Gendarmerie verhaftet. Der

örder iſt geſtändig.
In Grapenhage ſtarb Herr Revius,

ein bekannter Muſikdilettant, der namentlich

ſein großes Vermögen muſikaliſchen Verei
nigungen zu Gute kommen ließ. Seinem
Teſtament iſt ein Kodizill hinzugefügt, dem
zufolge ſein Violincello zerktrümmert werden
muß, falls es bei der Verſteigerung nicht
2400 Gulden aufbringt, welche Summe der
Verſtorbene dafür bezahlt hat.

Der unglückliche König Otto von
Baiern vollendete am Sonntag ſein 54. Le
bensfahr.

n einem ſchleſiſchen Dorfe haben vier
kleine Lente, darunter drei Handwerker, ein
Viertel-Anteil des 200000 Mk-Gewinnes
der preußiſchen Klaſſenlotterie eingeheimſt.

Gerichtshalle.
Gunmbinnen.

Kroſigkprozeß wird ein Brief vom Unteroffizier
BartelBerlin verleſen, in dem es heißt, er ſei einmal
in Gumbinnen geweſen und an einem Reſtaurant
vorübergegangen, der Wirt habe ihn über ſeine
Meinuug gefragt, er habe ihm geſagt, daß er keines
wegs von Martens Schuld überzeugt ſei, denn es
tragen auch noch andere Herren ſteife Mützen. Der
Wirt antwortete: „Ganz recht, alter Junge ich will
Jhnen folgenden Vorgang erzählen. Man kann nicht
beſtimmt ſagen, ob es am Abend des Mordes oder
am folgenden Abend war, da ſpeiſte eine Anzahl von
Dragoneroffizieren in meinem Lokal mit Damenbe-
dienung. Es wurde der Tod des Rittmeiſters von
Kroſigk gefeiert und geſagt: Nun iſt er ja tot, alſo
noch eine Pulle. Von den Offizieren, die ſämtlich
zum elften Dragoner- Regiment gehörten, kann ich

Wenig glau
als Celloſpieler Gutes leiſtete und zudem

Am 9. Verhandlungstage im

nennen die Leutnants Darnitz und Weiß. Jch lönnte
ja noch mehr ſagen, aber ich kann mich doch nicht
in meinem Gewerbe ſchädigen. Der Vertreter der
Anklage ſchlägt vor, über den Baief einfach zur
Tagesordnung überzugehen. Der Gerichtshof behält
ſich den Beſchluß vor, Leutnant von Wedel erklärt,
daß der Rittmeiſter mit Marten aufrecht zufrieden
war. Ein anderer Zeuge, Feldwebel Bollken, iſt Vor
ſteher. vom MililärUnterſuchungsGefängnis. Er
berichtet zunächſt die Flücht des Marten. Verteidiger
Horn Giebt der Zeuge zu, daß er einmal zu Domm-
ning, der ja auch verhaftet war, geſagt hat: „Sie
ſtehen bereits mit einem Fuße im Grabe, jeder iſt
ſich aber ſelbſt der Nächſte Sie ſind frei, wenn Sie
ſagen, Hickel iſt nicht zu Jhnen in den Stall ge
kommen. Dann wird ſich ſofort die Pforte des Ge

ffängniſſes vor Jhnen öffnen.“ Zeuge: Darüber bitte
ich doch den Dommning zu befragen, das habe ich
nicht geſagt. Angekl. Hickel: Herr Feldwebel, ſagten
Sie nicht einmal zu meinem Schwager Marten: Sie
denken bloß immer an Freſſen und Saufen, denken

ich. Hickel: Erinnern Sie ſich, daß ich einmal einen
Brief erhielt, in dem mir mitgeteilt wurde, daß meine
Frau hochſchwanger ſei. Sie ſagten: Jhre Frau iſt
in geſegneten Umſtänden, wenn das Kind nur nicht
gekennzeichnet iſt. Zeuge Eine ſolche Aeußerung habe
ich nicht gethan Hickel: So wahr ein Gott im Himmel
lebt, ſo hat der Zeuge geſagt. Herr Feldwebel, dieſe
Beleidigung habe ich mir doch gemerkt Hickel: Geben
Sie zu, daß, als ich einmal ein Packet erhielt, Sie
zu mir ſagten: Der Rock iſt ſchon zu enge, ſo gut
werden Sie gefüttert. Wenn ich zu beſtimmen hätte,
dann bekämen Sie bloß Mühlſteine zu freſſen.
Zeuge: Das beſtreite ich. Hickel: Geben Sie zu, Herr
Feldwebel, daß, ſobald ich zu einem Verhör geführt
werden ſollte oder von einem ſolchen kam, ich mich
in Gegenwart des Kalfaktors ganz nackend ausziehen
mußte und mehrere Minuten in dieſem Zuſtande
ſtehen mußte Zeuge giebt dies begrü ndeud zu.

Fortſetzung folgt).
Potsdam. Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit

wurde in der Sitzung vom 23. d. Mts. gegen die
Schneidergeſellen Engelmann und Brüning, ſowie
den Dienſtknecht Hoffmann aus Baatz bei Velzig
wegen Sittlichkeitsverbrechens, begangen an der 15
jährigen Tochter Jda des Maurers Schwein aus
Belzig, welche in Baatz beim Koſſät Sturm in
Dienſten ſtand, verhandelt Die Handlung
würde von den drei Angeklagten gemeinſam im
Sommer v. Js. auf dem Heimwege von einem
Tanzvergnügen begangen. Die Beweis aufnahme
ergiebt jedoch, daß die Ausſagen der Zeugin Schweinbyhaſt erſcheinen, und kann daher auch

die Schuld der Angeklagten nicht mit voller Ueber
zeugung ausgeſprochen werden. Es erfolgt ſomit
Freiſprechung derſelben unter ernſter Ermahnung
von Seiten des Vorſitzenden

Für Gelst und Gemüt.
Auf dem Standesaint. Welches iſt denn nur

eigentlich der Bräutigam 2“ Dumme Frage der
ſchwitzt

Sie ritten hoch in Maiendüften

S 5 v

Und wiegten ſich in tollem Tanz.

Doch horch! Schon tönen die Schalmeten,
Es jauchzet, zwitſchert, ſingt und klingt,
Daß mich gewaltig in dem Maien
Die heit're Lenzesluft durchdringt.
Schon webt der gold'ne Strahl der Sonne
Durchs Nebelmeer, das unten zieht,
Mit Purpurglanz ein Meer der Wonne,
Worin manch' Bergeskuppel glüht.

Geſpenſtiſch, wie der Nebelflimmer,
Lockt mich das Nebelſchattenbild
So manches Luftſchloß fiel in Trü
„RNatur, Du biſt mein Ebenbild

C. K., Gernrode.

Verblümt. (Frei nach Sparta.) Vater „Mein
Sohn, hier ſchenk ich Dir ein Automobil! Komme
zurück mit und auf ihm

Anf dem VBrocken.
on mildem Silberſchein umgeben
Träumt' ich auf Brockens felſ gen Höhn,
Die Märchen fingen an zu leben
Beim Sternenglanz in Himmelshöhn.

Leiſ ſtiegen aus den Felſengrüften
Die Hexen in dämon ſchem Glanz,

mmer

„Der Jugend?“ Tante Conſtanze legte faſt heftig die

Sie lieber an Jhre Sünden Zeuge: Das beſtreite

Gabrſeſe.
44 Novelle von A. v. Senten.

(Nachdr. verb.)

„So oft dieſe Räume ſich feſtlich geöffnet, dachte Gabriele,
indem ſie die Blumenſträuße, die nachher die Tafel zierren
ſollten, einſtweilen vor dem Spiegel im großen Empfangs
zimmer aufſtellte, das wiederum zum Tanziaal hergerichtet
war, „war Horſt dabei geweſen, heut kommt er nicht, vielleicht
nie wieder!“

Als jetzt die Thür geöffnet wurde, ſchreckte ſie leicht zu
ſammen.

„Ehle, liebe, gute Ehla,“ rief Tante Conſtanzens Stimme
und das junge Mädchen wurde ſo ſtürmiſch an ein laut
pochendes Herz geriſſen, daß es Mühe hatte, ſich aufrecht zu
erhalten,

„Siehſt Du, Ehlachen, das Feſt hier hätte ich nicht mit
gemacht, deshalb hätte ich die arme Mutter nicht allein gelaſſen,

denn Erika werde ich doch nie verſtehen. Aber Dich mußte
ich wiederſehen, liebes Kind, Dich mußte ich umarmen; und
nun laſſe mich in Dein Stübchen und wenn es angeht, möchte
ich auch bei Dir dieſe Nacht zubringen.“

So unerwartet war der Tante plötzliches Erſcheinen ge
weſen, daß Gabriele erſt Zeit haben mußte, ſich zu ſammeln.
Erſt jetzt bemerkte ſie, daß Conſtanze noch in Hut und Mantel
vor ihr ſtand.

Komm, liebe Tante,“ ſagte ſie weich und nahm die Hand
taſche dem Gaſte ab, um ihn hinaufzuführen, „Tante Dora
und Erika ſind noch bei der Toilette

d biſt Du fertig fragte die Tante und ſah an dem
e Wollklejde der Nichte herunter. „Ohne Blume im
Haar

Die hatte ich vergeſſen,“ entgegnete Gabriele leicht er

J gleich, Du würdeſt Erika nicht vergeſſen an ſolch' ſchönen

warme Capotte auf Gabrieles Bett, „Kind, ſprich nicht ſo,
Du thuſt mir wehe!“

Gabriele küßte der Tante Hand, dann nahm ſie eine Roſe
aus dem Carton, der auf ihrem Toilettentiſche ſtand.

„Künſtliche Roſen!“ ſagte die Tante, wie zu ſich ſelber,
„armes Kind, die friſchen Blüthen hat man Dir zerſtört.“
Und wieder ſchloß ſie die Nichte faſt heftig ans Herz und als
ſie ſie wieder freigab, fühlte Gabriele einen Tropfen auf ihrer
Wange, den ſie ſelbſt nicht geweint.

Erikas helle Stimme machte dem Alleinſein der Beiden
ein Ende: „Tante Stanze, alſo doch! Jch wußte es ja

Tagen
Das junge Mädchen hatte haſtig die Thür zu Gabrieles

Zimmer aufgeſtoßen und zog die Tante ſtürmiſch von dem
keinen Spiegel fort, der eben Conſtanzen ſagen ſollte, ob der
weiße Blondenaufſatz nicht ſchief ſäße.

„Wildfang!“ zürnte die Tante, dann fügte ſie ernſt hin
zu: „Dir gilt mein Beſuch heute nicht, Erika, Du biſt glücklich
und dazu braucht man keine Zeugen ſolch lautes Feiern ſtillen
Herzensglücks iſt meiner Natur ohnedies unverſtändlich. Jch
kam zu Gabriele!“

„Und meinſt Du, daß ſie nicht glücklich iſt?“ fragte Erika
verletzt. „Glaubſt Du, daß ſie neidiſch iſt, daß ich mich eher
verlobte als ſie, wie Frau von Gräfe annimmt, oder theilſt
Du gar Georgs Vermuthung, daß ihr Horſts plötzliches Ver
ſchwinden nahe geht, weil er ihr nicht gleichgiltig war? Ich
kenne meine Ehla beſſer, ſie iſt kein Egoiſt, der nur an ſich
denkt, ſie freut ſich gern mit Andern!“ e

Erila hatte Gabriele warm um die Taille gefaßt, hatte
ihre Wangen geküßt; nun eilte ſie hinaus und die Treppe
Ninunter, unten klirrten Sporen!

Conſtanze ſah fragend in Gabrieles bleiche Züge „ſt
röthend, „aber“, fügte ſie müde binzu, dies Feſt gilt auch
nur der Jugend

erevrerrrvviaerreeeee„Zürne ihr nicht, Tante Conſtanze,“ bat Gabriele leiſe,
„ihr Glück berauſcht ſie es ſoll ja das Weſen der Liebe
ſein, daß ſie ſich eiferſüchtig nur dem Einen zuwendet und
alles Uebrige vergißt, ſie meint es nicht böſe, wenn auch
ihre Worte hart klingen

„Du ſelbſtloſes Kind!“ entgegnete die Tante gerührt;
a Gabriele entſchlüpfte ihr, als ſie noch weiter ſprechen
wollte.

„Jch muß hinab, ſonſt empfängt Niemand unſere Gäßte,

Erika ſieht nur ihren Georg! Es ſollte wie ein Scherz
klingen, der Nachſatz, aber Gabrieles Stimme konnte doch micht
recht den paſſenden Ton finden.

Erika war ſtrahlend, ſie war der Mittelpunkt des Feſtes,
und hatte ſie ſich früher nie um etwas in der Wirthſchaft
ekümmert, heute glaubte ſie ein beſonderes Recht darauf zu
aben, ſich „verwöhnen“ zu laſſen.

Gabriele nahm ihr ja gern Alles ab, was ihr umſtändlich
war und unſympathiſch, und dazu gehörte „Sorgen und Denken
für Andere“. Gabriele konnte ſich indeſſen nicht dem
Tanze entziehen, dazu war ſie eine zu beliebte Perſönlichkeit.

Sie freute ſich, mit Warnſtädt zu einer Frangaiſe enga
girt zu ſein. Eigentlich kannte ſie den künftigen Schwager
noch recht wenig und was ſie oberflächlich an ihm kennen ge
lernt, nahm ſie ſehr für ihn ein. Sein ruhiges, überlegtes
Weſen würde Erxikas Lebhaftigkeit ein wirkſames Gegengewicht
entgegenſtellen, ſein klares Auge würde ſich durch die allzu
ſanguiniſche Auffaſſung der Braut nicht leicht beirren laſſen,
er würde ſelbſt ſehen, ſelbſt urtheilen, unbeirrt, würde nicht
blind folgen, ſondern ſehend führen!

Gabriele freute ſich innig über der Schweſter Wahl und
als der Tenz begann, den ſie Warnſtädt verſprochen, ging ſie
ihm ſchweſterlich herzlich entgegen.

Natürlich drehte ſich das Geſpräch ſehr bald um Erika,
die den Beiden gegenüberſtand.

es möglich, daß eine ſo ſchöne Hülle ſo wenig Herz birgt?!

fragte ſie tonlos. e
(Fortſetzung foigz.



Gründung 1837.,

Kleiderstoffe, Seidenwaaren, Wascehstoffe.

O. G. Holtzhaus en
Wittenberg

e Nöbelstoffe, Teppiche, Gardinen, Iinoleum.
Tuchhhandlung, Anfertigung eleganter Herren- Garderobe nach Maass.

Fernsprecher 107.

Esasser Baumwollwaaren, Tischzeuge, fertige Wäsche.

e D
Damen und Mädchen CGonfection, Unterröcke, Blousen, Costüme-Röcke.

In der T. Btage: I Herren- und Knaben-0

Ein zuverläſſiger

Arbeiter
findet ſofort dauernde Beſchäftigung.

E. Klauſenitzer.
Eine beſſere

Wohnung
Zimmer, Cloſet im Hauſe) evtl.

mit Garten hat zu vermiethen
Kaufmann Müällen,

Kartoffeln,
weiße à Ctr. I,8s0 Mk.
blaßrothe 2,hat zu verkaufen

Oscar Scheibe.

Spreiſe- Sant-
Futterkartoffeln
verkauft billigſt

J. G. Hollmig's Sohn.

Salat Pflanzen
ſowie diverſe Sorten

e Kohlpflanzen
hat abzugeben

O. Schwarze, Annaburg.

ff. Aufſchnitt,
à Pfd. Mk. 1,40 u. 1,20

Rollſchinken à Pfd. Mk. 1,20
Gefüllter Schinken 1,20
Lachsſchinken
SardellenLeberwurſt
Polniſche Mettwurſt 0,
Brühwürſtchen, à Paar 10 Pf.,

6 Paar 50 Pfg.
Jeden Sonnabend:

ff. Kasseler,
à Pfd. 80 Pfg.

(bei Abnahme mehrerer Pfund iſt vor
herige Beſtellung erwünſcht)

außerdem jeden Sonnabend von
4 Uhr ab: Gekochten Schinken
à Pfd. 1,40. Mk. empfiehlt

Rich. Heinlein.
T

Farben
zum Streichen, ſowie prima
holländ. Leinöl Firniß,

G Pinsel
in allen Gattungen empfiehlt

Drogerie 77 Annaburg

O. Schwarze.

Selterewaſer,

HrauſeLimonaden
eigener Fabrikation,

empfiehlt mindeſtens in derſelben
Güte wie jede auswärtige Kon
kurrenz die

Apotheke Annaburg-
NB. Wirthen u. Wiederverkäufern

Vorzugspreiſe.

Notenpapier
empfiehlt die Buchdruckerei.

t Franzöſ. Birnen

Elegantes Anprobirzimmer.

Säwwmtliche Artikel sind in der grössten Auswahl am Lager vertreten.

Kleesamen,
Seradoella,
Reygras,
Thymothe ete.

empfiehlt
W. Voigt's Nachf.

Hut Lackweiß, grün, roth, ſchwarz, blau
und braun, in Flaſchen à 30 Pf.,

ſowie ausgewogen,
empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

Wuurkboſlen
Brikets,

Grude-Koks
er Otto Riemann.

Ruſſiſche Knöterich-

Bruſt-Caramellen,
ein gut bewährtes Linderungsmittel bei

Huſten und Heiſerkeit,
empfiehlt in Packeten zu 35 Pfg., die

Apotheke Annaburg.

Prünellen a Pfd. 85 Pf.
entſteinte Pflaumen 60
Aprikoſen 85Ringäpfel 6050

Pflaumen mit Kern zu 30, 4
und 50 Pfg., empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn,
Zollinhalts Erklärungen
ſind zu haben in der Exped. d. Ztg.

e eeeeSicheren Erfolg
bringen die allgemein bewährten

Kaiser's
Pfeffermün; Caramellen
gegen Appetitloſigkeit, Magenweh
und ſchlechtem, verdorbenen Ma
gen, ächt in Packeten à 25 Pfg. bei
Otto Riemann in Annaburg.

e
h

Komplette

Jrrigatore
von 1,25 bis 2,50 Mk.,

ſowie ſämmtliche Erſatz
theile einzeln, als: Schlauch,
Mutterrohr und Klyſtierrohr
zum Schrauben, Durchlaufshahn

aus Hartgummi,

ERisheutel m
aus waſſerdichtem Stoff mit Metall

verſchraubung,

Inhalations Apparate
Stück 1,75 Mk.,

Klystierspritzen für Kinder
empfiehlt die

Drogerie Annaburg
(0. Schwarze.)

einen Poſten Hemden-

Schwarz, Bunt

Inventur- Ausverkauf
zu bedeutend ermäßigten Preiſen.

Als ganz beſonders preiswerth empfehle:

und Kleider Barchende,
und Blaudrucks,

wollene und baumwollene Flanelle, Rockſtoffe,
Stoßkamloth, Taillenfutter, Rockfutter,

Velour u. Mohairſchutzborde, Jnlets, Bettzeuge,
ſeidene und halbſeidene HerrenSchaltücher,

wollene Kopftücher, Sommertücher, Taſchentücher,
Hemden und Schürzen in großer Auswahl,

Strickwolle, Band, Zwirn c. 2c.

J. G. Hollmig's Sohn.

srühling!

für jede

Probe Abonnements werden täglich

verbst!

m nun

Für alle Jahreszeiten
iſt die Chier- Börse Berlin (s. Jahrgang

mit ihren ſechs werthvollen Gratisbeilagen die e
9 vinigste, reichhaltigste, velehrendste u. interessanteste Lektüre

l

samilie.
Preis vierteljährlich (rirca 100 Foliobogen) nur 90 Pfg. frei Wohnung

an abonnirt nur bei den Postanstalten des Wohnortes,
Während eines Vierteljahres beſtelle man bei der Poſt: Mit Nachlieferung.

von allen Poſtanſtalten angenommen.

winter!

e

Margarine
in den Preislagen von 60, 70

und 75 Pfg. per Pfund

empfiehlt A. Reich.
Pa. Magdeb. Sanerkohl

Saure Gurken
empfiehlt billigſt

J. G. Hollmigis Sohn.
Spratt's Patent

zur Kücken-Aufzuuht.
FleiſchfaſerKürkenfutter

bedingt ſchnelles, kräftiges Wachs-
thum und geſunde Knochenbildung.

FleiſchfaſerGeflügelfutter
iſt wegen ſeines hohen Nährwerthes

das beſte und billigſte Futter.

Fleiſchfaſer-Hundekuchen
ſehr empfehlenswerth.

-GGGGGK—SSAGGGC:.::.t
Zur Lieferung von

Kautſchuckßſtempel
empfiehlt ſich die

Huchdruckeret von H. Hteinbeiß

in Annaburg.
Muſterbuch und Preisverzeichniß

liegt zur gefl. Anſicht aus.

Alleinverkauf bei C. Geist.

Reue Gänſefedern,
wie ſie von der Gans gerupft werden,
mit allen Daunen, per Pfd. 1,40
Mk., nur klein ſortirte mit allen
Daunen per Pfd. 1,75 Mk., gutge
riſſene mit allen Daunen per Pfd.
2,75 Mk., verſende gegen Nachnahme.

Nehme, was nicht gefällt, zurück.
Auguſt Schuch, Gänſemaſtanſtalt,

Neu-Trebbin (Oderbruch).

MAGB
zum Würzen, der Suppen
iſt einzig in ſeiner Art, um jeder

ſchwachen Suppe,

Bouillon, Saucen und
Gemüſen augenblicklich

überraſchend kräftigen
Wohlgeſchmack zu geben.

Wenige Tropfen We
genügen! SIn Flaſchen von 65 Pf. S

an zu haben bei: e

Otto Riemann, Annaburg.

onfection.

Neue Matjesheringe

Bratheringe
Reunaugen

empfiehlt
W. Voigt's Nachf.

ff. Magdeburger

Sauerkraut
empfiehlt Jnlins Kählig.

GemüſeConſerven,

als: ff. Schnittbohnen,
junge Erbſen, Suppen-
und Stangenſpargel 2c.

empfiehlt

M. Voigt's Nachf.
Schweizer Käſe,
g. Parmeſan-Käſe,

DeſſertAlpenRahmkäſe,
Allgäuer Conſumkäſe,

Limburger und Kümmel
Käſe, Kräuterkäſe

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
G

Müänner-, Frauen und
Kinder-Wäſche,

Frauen u. Kinderſchürzen
in verſchiedenen Größen,

ſowie Tändelschürzen,
G Kinderkleidchen G
von 1 Mk. an empfiehlt

A. Reich, Annaburg.
e

Ein ſtarker

Hand wagen
ſteht zum Verkauf. Wo? ſagt die
die Exped. d. Bl.

Hürger-chützen-Hexein.
Heute, Donnerstag

Abends 9 Uhr
d General S

Verſammlung
bei Kamerad Däumichen.

Das Erſcheinen aller Mitglieder
in Anbetracht der wichtigen Tages
ordnung erwünſcht.

Der Vorſtand.

Theater in Annaburg.
ſm Saale des Waldschlösschen.

Bronzen
flüſſig in Flaſchen à 25 u. 30 Pf.
ſowie J Bronzepulver in

Päckchen, empfiehlt die

Drogerie Annaburg

Freitag, den 2. Mai:

Ksnigin Luiſe
und Napoleon I.

Hiſtoriſches Lebensbild in 4 Akten.
Um gütigen Beſuch bittet

Die Direktion.

Redaktion, Druck und Verlag
O. Schwarze. von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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